MOSN3 – L.

Infinitiv Perfekt. (Quelle: Vávra, Zdeněk. Grammatik II. Praha: Rolino, 2000.)


A. ohne „ZU“ - Modalverben im subjektiven Gebrauch bzw. Futur II.

1. Vermutung
Die Gegenwartsform der Modalverben müssen, können und mögen sowie Konjunktiv II dürfte, könnte, müsste in Verbindung mit dem Infinitiv Perfekt drückt eine Vermutung über die Vergangenheit aus. 
Modalverb subjektiv
Gegenwart: Er muss krank sein. (= Ich bin sicher, dass er krank ist.)
Vergangenheit: Er muss krank gewesen sein. (= Ich bin sicher, dass er krank war / fast Gewissheit) = určitě, s nejvyšší pravděpodobností  (99-95 %; müsste = Abschwächung)
Passiv: Das Auto muss gestohlen worden sein. (= Ich bin sicher, dass das Auto gestohlen worden ist.)
Sie dürfte sich geirrt haben. (= Ich denke, dass sie sich geirrt hat, bin aber nicht ganz sicher / vorsichtige Vermutung) = zřejmě, pravděpodobně (80 %)
Er sagt, das Geld sei gestohlen worden, aber er könnte/kann es auch verloren haben. (= Ich vermute / möglicherweise / neutrale Vermutung) = asi, možná (50 %)
Wer mag es nur gestohlen haben? = asi, jen (v otázce)
	
SITUATION: Sérgio hat ein blaues Auge. Was mag ihm denn zugestoßen sein?

A: Es könnte ein Unfall gewesen sein. Vielleicht ist er hingefallen.
B: Es dürfte eine Schlägerei gewesen sein. Wenn Sérgio trinkt, ist er gewalttätig.
C: Es müsste ein Baum gewesen sein, der ihm auf den Kopf gefallen ist. Er war im Wald bei einem orkanartigen Sturm.




Futur II: Der Grad der Vermutung (50-80 %) entspricht dem Modalwort (bestimmt / höchstwahrscheinlich / möglicherweise / wohl / vielleicht usw.) = určitě, možná, snad
Mach dir keine Sorgen! Es wird bestimmt nichts passiert sein! / Das wird wohl Kai gewesen sein, der dir die Blumen geschickt hat. / Sie wird sich vielleicht geirrt haben.

2. Distanzierung
Die Gegenwartsform der Modalverben wollen und sollen in Verbindung mit dem Infinitiv Perfekt drückt eine Distanzierung von einer eigenen oder fremden Behauptung über die Vergangenheit aus.
Modalverb wollen:
Gegenwart: Er will sehr reich sein. (= Er behauptet, dass er sehr reich ist.)
Vergangenheit: Er will sehr reich gewesen sein. (= Er behauptet, dass er sehr reich war.) = tvrdí, že / říká o sobě, že … 
Pedro will die ganze Nacht MS3N gelernt haben. (= Pedro selbst behauptet, dass er sehr viel gelernt hat, aber ich zweifle sehr stark an Pedros Behauptung.)

Modalverb sollen:
Vergangenheit: Kennedy soll sehr reich gewesen sein. (= Jemand behauptet, dass Kennedy sehr reich war.) = prý / říká se
Jamie Dornan soll ziemlich arrogant gewesen sein. <Das hörte ich.>
Passiv: Sie soll in Dubí gesehen worden sein. <Sie wird vermisst. Blesk berichtet.>

B. mit „ZU“ – Vollverben zum Ausdruck der Vorzeitigkeit

1. Das Verb „scheinen“
Gegenwart: Er scheint keine Kräfte mehr zu haben. (= Es sieht so aus, als habe er keine Kräfte mehr. – Konj. I.)
Vergangenheit: Er scheint keine Kräfte mehr gehabt zu haben. (= Es sieht so aus, als habe er damals keine Kräfte mehr gehabt. – Konj. I.)
Der Fremde scheint kein einziges Wort verstanden zu haben. (= Es sieht so aus, als ob der Fremde nichts verstanden hätte. – Konj. II.)

2. Infinitivsätze anstatt Objektsätze mit der Konjunktion DASS
Infinitivkonstruktionen können oft durch einen dass-Satz ersetzt werden:

Ich befürchte, zu spät gekommen zu sein.
(= Ich befürchte, dass ich zu spät gekommen bin.)

Leo behauptet, die Tat nicht begangen zu haben.
(= Leo behauptet, dass er die Tat nicht begangen habe. – Konj. I.)
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Sie sind froh (darüber), den Streit endlich beigelegt zu haben.
(= Sie sind froh, dass sie den Streit endlich beigelegt haben.)
Arno Funke wird vorgeworfen, von einem Berliner Kaufhaus eine hohe Geldsumme erpresst zu haben.  (= …, dass er von einem Berliner Kaufhaus eine hohe Geldsumme erpresst hat.)
	
Der Infinitiv Perfekt steht oft nach folgenden Verben: anklagen, bedauern, befürchten, behaupten, bekennen, bereuen, beschuldigen, bestreiten, sich eingestehen, sich entsinnen, sich erinnern, erklären, gestehen, leugnen, versichern, vorhalten, vorwerfen, zugeben.




